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Amtlicher L1>ei1.
Durch höchsten Befehl Keiner Königlichen Hoheit de»

Großherzogs vom 29 . v . Mts . wird
dem Oberstleutnant Kraus , Militärbevollmächtigter bei

der Großh. Gesandtschaft in Preußen , die unterthänigst nach -
gesuchte Erlaubnis den ihm von Seiner Majestät dem König
von Preußen verliehenen Kronen-Orden 3r Klasse anzuneh -
men und zu tragen, ertheilt.

Nicht - Amtlicher Lheil.
Badischer Landtag.

j- Karlsruhe , 1 . Febr. 26 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer der Landstände . Unter dem Vorsitz des
Präsidenten Geh . Rath v . Mo hl.

Von Seiten der Regierung wohnt Ministerialrath Re¬
st e n a u e r der Verhandlung über dasBudget des Finanz -
ministeriums an .

Se . Großh. Hoheit Prinz Wilhelm ist durch Dienst-
gcschäfte an der Theilnahme an der heutigen Sitzung ver¬
hindert.

Der Präsident bringt Mittheilungen aus der Zweiten
Kammer zur Kenntniß des Hauses.

Zum Druck , bezhw . zur Setzung ans die nächste Tagesord¬
nung fertige Berichte werden angezeigt vonPrälatHoltz -
mann , Frhrn . v. Gemmingeu und Sr . Großh . Hoheit
Prinz Karl .

Denersten Gegenstand der Berathung bildet der von Falle r
erstattete Bericht über den Gesetzentwurf , den Bau einer
Eisenbahn von Freiburg nach Breisach betreffend.
Der Berichterstatter erklärt sich mit den Anschauungen
der Regierung in dieser Sache einverstanden , hält die von
derselben vereinbarten Vertragsbestimmungen entsprechend,
und wünscht einstimmige Annahme des Kommissionsantrags,
welcher auf die Zustimmung zum Entwurf in der von dem
andern Hans beschlossenen Fassung gerichtet ist. Zu den ein¬
zelnen Artikeln wird nichts bemerkt und der Kommissions¬
antrag einstinlmig angenommen .

Es wird sodann zur Berathung des von Artaria erstat¬
teten Kommissionsberichts über das Budget des Großh .
Finanzministeriums für 1868/69 übergegangen .

Der Berichterstatter empfiehlt die Zustimmung zu
den Beschlüssen des andernHauses bezüglich der Vorbemer¬
kung des Budgets , wonach auf die Anträge der Regierung
hinsichtlich der

'
Maximal -Befvldungssätze einer Reihe von

Staatsdienern nicht eingegangen , dagegen das Einverständnis!
damit ausgesprochen werden soll , daß die Anfangsbesoldung
der Revifions- und Kanzleibeamten für die Zukunft auf
1000 fl . festgesetzt und an die Stelle der bisherigen Revisions¬
gebühren Besoldungszuschläge von je lOOfl . treten sollen . Die
Zustimmung zu diesen Beschlüssen wird ausgesprochen .

Zu I, Domänenverwaltung , erwähnt der Berichter¬
statter die Aufschlüsse, welche die Budgetkommissiou auf ihre
Anfrage vckr der Regierung über die Thatsache erhalten hat,
daß von den Waldungen trotz des vermehrten Waldareals ein
geringerer Holzertrag als in der vorhergehenden Budgetperiode
in Ansatz gebracht ist . Diese Thatsache wird durch die erhal¬
tenen Aufschlüsse in befriedigender Weise aufgeklärt.

Weiter erwähnt der Berichterstatter die Gründe , welche die
Zweite Kammer bestimmt haben , den aus den Ersparnissen
wegen der aufgehobenen Forstinspektionen zu Besoldungszu¬
lagen für die Bezirksförster anaeforderten 9320 fl . nicht zuzu¬
stimmen und statt ihrer nur 2000 fl . zu bewilligen . Dieser
letztere Betrag ist übrigens, wie der Regierungskommissärer¬
läuternd bemerkt, außer zu Besoldungsaufbesserungen auch für
die neu errichtete Stelle eines Bezir-kssörsters in Eppingen be¬
stimmt .

Zu IV , Zollverwaltung , lenkt der Berichterstatter
die Aufmerksamkeit des Hauses auf die im Kommissionsbericht
enthaltene Berechnung , wonach dem bei der Salzsteuer ein-
tretendeu Einnahmeausfüll von 976,355 fl . wegen Wegfalls
der Zollvereins-Präzipuen und vermehrter Einnahme an
Kontrylgebühren für steuerfreie Abgabe von Salz eine Ver¬
mehrung der Einnahmen im Betrag von 107,451 fl . gegen¬
übersteht , so daß sich der verbleibende Ausfall nur auf
268,904 fl. beziffert. Auch dieser Ausfall wird sich noch ver¬
mindern, da bei Berechnung des Budgets ein Salzverbrauch
von 14 Pfund auf den Kopf angenommen wurde , während
eine in dem Budgetbericht der Zweiten Kammer enthaltene
Tabelle diesen Verbrauch auf 16,36 Pfund angibt.

Zu den übrigen Abschnitten des Budgets wird nichts be¬
merkt , und werden sämmtliche Einnahme- und Ausgabebe -
träge nach den Beschlüssen des andern Hauses genehmigt .

ES wird hierauf zu dem letzten Gegenstand der Tagesord¬
nung übergegangen , der Berathung des Kommissionsberichts
des Frhrn . v. Göler über den aus dem andern Hause zurück¬
gekommenen Gesetzentwurf , die Anlage der Orts st ra¬
tzen und die Feststellung der Baufluchten be¬
treffend.

Die Zweite Kammer stellte für Art. 8 den Regierungs-
kntwurf wieder her, nach welchem durch Gemeindebeschluß

mit Staatsgenehmigung die angrenzenden Eigenthümer zur
Bestreitung des Aufwandes für den Erwerb des für eine neue
Ortsstraßc uöthigen Geländes , sowie zu den Kosten der Her¬
stellung und zeitweisen Unterhaltung derselben ganz oder
theilweise beigezogen werden können , und will die Entschei¬
dung über die Beitragspflichtund die Größe der Leistung der
Verwaltungsbehördeanvertrauen, während die Erste Kam¬
mer einen Maß stab aufzustellen suchte , nach welchem ein
derartiger Beitrag zu bestimmen sei, und denselben in der
durch die neue Anlage verursachten Werthserhöhung der be¬
treffenden Grundstücke zu finden glaubte , außerdem aber die
Entscheidung über die Beitragspflicht und die Leistung im
Ganzen wie im einzelnen Fall bei Streitigkeiten zwischen der
Gemeinde und den Beitragspflichtigen den Verwaltungs¬
gerichten überweisen wollte.

Die Kommission beantragt , die Erste Kammer wolle inso¬
weit an dem frühem Beschluß festhalten , als cs der von der
Kommission neu vsrgeschlagene Zusatz Artikel 10d ausdrückt ,
im klebrigen aber dem Entwurf nach den Beschlüssen der
Zweiten Kammer beitreten . Der Artikel 10 b soll lauten :

„In den Fällen der Artikel 8 , 10 und 10s
werden Streitigkeiten zwischen der Gemeinde
und dem einzelnen Grundbesitzer über dessen
Beitragspflicht und die Größe der ihm ange¬
sonnenen Leistung vor den Verwaltungsgerich -
ten verhandelt und nach dem allgemeinen Maß¬
stab entschieden , den der Gemeindebeschluß für
den Beizug der an die Straße grenzenden
Eigenthümer feststellt .

"
Die Kommissionsanträge werden ohne Diskussion geneh¬

migt, und wird das ganze Gesetz einstimmig angenommen.
Nach einigen Bemerkungen des Präsidenten über die Tages¬

ordnung für die folgende Sitzung wird die heutige Sitzung
geschlossen .

f-j- Karlsruhe , 1 . Febr . 63. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer der Landstände. Unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Regierungskommissäre : Ministerialpräsident Or . Jolly ,
Ministerialräthe Or . Bingner , W . und A . Eisenlohr .

Der Sekretär zeigt den Einlanf einer Petition von
Dorf und Stadt Kehl, Verbot der Wanderlager betreffend , an.

Sodann erstattet der Abg. Wundt v . H . mündlichenBe¬
richt über den Gesetzentwurf, die Rechtsverhältnisse
der Studirenden betreffend. Er bemerkt : Die Kommis¬
sion könne sich mit den vom andern hohen Hause geäußerten
Anschauungen , daß die Paukerei kein Duell sei , nicht einver¬
standen erklären ; doch seien die Bedenken gegen eine derartige
Interpretation nicht so wesentlicher Natur, daß sich die Kom¬
mission mit der Fassung des §4 nach den Beschlüssen der Ersten
Kammer im Ganzen nicht befreunden könne , besonders da
auch andere Vergehen, z . B . unbefugte Ausübung der Heil¬
kunde, bald gerichtlich , bald polizeilich bestraft werden können .
Dagegen könne die Kommission eine Beschränkung der Bestra¬
fung von Zweikämpfen als Polizeiübertretungen auf den
Amtsbezirk der Universitätsstadtnicht billigen, und sie bean¬
trage deßwegen , den Abs. 2 des § 4 nach den Beschlüssen der
Ersten Kammer mit Strich der Worte „im Amtsbezirk der
Universitätsstadt" anzunehmen.

Abg . Kusel ist mit dem Kommissionsantrag, der noch
weitergehend sei, als der Beschluß der Ersten Kammer, einver¬
standen .

MinisterialpräsidentOr. Jolly wünscht Beibehaltung der
Beschränkung auf den Amtsbezirk, besonders weil derlei leich¬
tere Fälle eben nur im Amtsbezirk der Universitätsstadt vor¬
zukommen pflegen.

Abg. Turban stellt den Antrag auf Beibehaltung der zum
Strich vorgeschlagenenWorte .

Abg. Sachs vertheidigt den Kommissionsantraghauptsäch¬
lich aus dem Grund , weil die Beschränkung praktisch von kei¬
ner Bedeutung sei und weil sonst der Fall eintreten könne,
daß durch eine Veränderung der Größe des Amtsbezirks der
Tatbestand des Vergehens alterirt würde .

MinisterialpräsidentOr. I o l l y : Eine Veränderung der
Eintheilung des Amtsbezirks Heidelberg sei nicht vorauszu -
sehen . Wenn die Kammer den Kommisstonsantrag annehme,
entferne sie sich weiter von ihren früheren Beschlüssen als bei
Annahme der Fassung der Ersten Kammer.

Abg. Huffschmid befürwortet den Kommissionsantrag,
Ministerialrath Or. Bing ner den Antrag des Abg . Turban.
Auf Anregung des Abg. v . Feder erklärt der zuletzt genannte
Regierungskommissär , daß die Schlägerduelle als Polizeiüber¬
tretungen allerdingsvon den Schöffen abzuurtheilenseien , daß
jedoch zu erwarten stehe , daß sich die Studenten in fast allen
Fällen dem in der Polizeianklage gestellten Strafantrag unter¬
werfen werden .

Abg. v. Freydorf wünscht eine andere Fassung des zur
Berathung ausgesetzten Absatzes . Nachdem noch der Be¬
richterstatter replizirt , wird der Antrag des Abg . Tur¬
ban mit 25 gegen 22 Stimmen angenommen .

Zum § 5 beantragt die Kommission den Strich des ganzen
Paragraphen. Mit Beibehaltung dieses Paragraphen wären
die Polizeiübertretungen , also auch die leichten Zweikämpfe,
lediglich eine zwischen Universitätsamtmann und den Studen¬

ten abzumachendeSache ; dadurch verliere die Bestimmung des
8 5 alle Bedeutung . Ueber den zweifelhaften Werth des
Carcers sei schon viel gesagt worden ; das Amtsgefängniß
schließe für den Studirenden nicht ein solches Maß von Härte
in sich , daß es eine Unbilligkeit zu nennen wäre. Man solle
nicht im Gesetz aussprechen , daß der Student , wenn er eine
Polizeiübertretung begehe , anders solle behandelt werden , als
andere Leute ; dadurch werde im Studenten von Anfang an
das Bewußtsein hervorgerufen , er sei etwas Besseres denn
die Uebrigen .

Abg . Sachs : Ein Mitglied der Kommission habe ge¬
glaubt, daß man doch, trotz der so eben gehörten Gründe, dem
Beschluß des andern Hauses beitreten solle, da sonst das Zu¬
standekommen des ganzen Gesetzes gefährdet sei ; denn die
Erste Kammer habe ihre Zustimmung zu einigen Beschlüssen
der Zweiten Kammer in diesen; Gesetz nur unter der Bedin¬
gung der Annahme des 8 5 erklärt . Durch das Gesetz wür¬
den so wesentliche Mißstände entfernt , daß man uni den Preis
seines Zustandekommens auch den Carcer mit in Kauf neh¬
men könne. Er beantrage die Annahme des 8 5.

Ministerialpräsident Or . Jolly empfiehlt diesen Antrag .
An Orten , wo, wie die Erfahrung lehre, eine Menge junger
Leute sich häufig zu Polizeiübertretungen Hinreißen ließen
ohne jegliche böse Absicht und ohne jede Gemeinheit des Wil¬
lens , müsse eine besondere Einrichtung der Gefängnisse be¬
stehen. Warum Etwas, das man tatsächlich nicht ändern
könne, nicht im Gesetz aussprechen? Mit Annahme des 8 5
werde nicht der seitherige Zustand bcibehalten , denn es trete
die wesentliche Äendernng ein , daß der Universitätsamtmann
als Polizeirichter nicht mehr unter dem Senat , sondern unter
dem Landeskommissar und Ministerium stehe. In dem Car¬
cer könne eine viel strengere Disziplin gehandhabt werden , als
dies in den Amtsgefängnissen möglich sei. Hauptmotiv sei
ihm aber das Zustandekommen des Gesetzes ; mit Annahme
des 8 5 sei jedes der beiden Häuser dem andern bis in die
Mitte entgegengcgangen . Scheitere der Gesetzentwurf , so
komme ein Gesetz , da das andere hohe Haus in der nächsten
Kammerperiode wieder ebenso wie heute zusammengesetzt und
gesinnt sein werde, Jahre lang nicht zu Stande , und eine Reihe
von Mißständen bleiben bestehen , deren endliche Beseitigung
alle Theile wünschten.

Abg . Kiefer : Es handle sich hier um eine Nebenfrage,
um eine Rücksicht, hinsichtlich deren sich eine gewisse Ueber-
gangsperiode empfehle. Nachdem der Universitätsamtmann
nicht mehr dem Senat unterstehe , handle es sich nur noch
darum , ob in Bezug auf den Vollzug der Strafen das Insti¬
tut des Universitätsgefängnisses solle beibehalten werden . Ein
gewisses Gefühl der Gerechtigkeit und Billigkeit spreche für
Bejahung dieser Frage ; es sei dies dasselbe Prinzip , aus wel¬
chem die Festungsstrafe in das Strafgesetzbuch ausgenommen
wurde. Das Haus möge den Antrag des Abg . Sachs gut-
heißen .

Abg . Kusel : Ein prinzipieller Streit liege in diesem
Paragraphen nicht vor, nachdem man darüber einig geworden ,
daß die Studenten wie die andern Leute unter dem Polizei¬
strafgesetzbuchund Strafrecht stehen . Es handle sich nur um
den Vollzug der Strafe , und diese Frage sei rein Sache der
Verwaltung ; denn sie könne bestimmen, daß ein Theil des
Amtsgefängnisses unter dem Universitätsdach hergestellt wer¬
den solle oder unter einem andern Dach. Im Interesse des
Zustandekommens des Gesetzes werde er für den Antrag des
Abg . Sachs stimmen.

Abg . v . Freydorf : Nur sehr leichte Polizeivergehen
kämen unter den Studenten der Regel nach vor ; die Eltern
würden sich scheuen , ihren Sohn auf eine Universität zu schi¬
cken, wo ihm wegen einer leichten Polizeiübertretung der
Makel einer Gefängnißstrafe angeheftet werden könne. Daß
die Studenten nach dem Carcer sich drängen , sei nicht wahr ;
sie suchen sich im Gegentheil demselben zu entziehen , sonst
hätte man nicht die Tortur der Befragung auf Ehrenwort
einführen müssen. Wenn man sage, im Carcer komme Unfug
vor, so spreche das für Beibehaltung desselben , indem sonst der
Unfug in die Amtsgefängnisse verpflanzt würde . Der
Vollzug im Amtsgefängniß wäre auch mit Unzuträglichkeiten
verbunden, weil man doch bei Bestrafung leichter Vergehen
den Studenten den Besuch der Kollegien werde gestatten müs¬
sen, wodurch ein Auf - , und Zuschließen des Gefängnisses zu
ungewöhnlicher Zeit nöthig würde. Führe man den Carcer
nicht im Gesetz ein , so werde es doch immer noch der Großh .
Regierung möglich sein , denselben durch Verordnung über den -
Strafvollzug beizubehalten. Es werde daher durch Verwer¬
fung des 8 5 nichts erreicht.

Abg . Holtzmann erklärt sich ebenfalls für den Antrag
des Abg. Sachs. Abg . Hufffchmid vertheidigt den Kom¬
missionsantrag.

Ministerialrath A . Eisenlohr hebt hervor , daß die seit¬
her bestehende laxe Durchführung der Carcerstrafe aufhören
werde , sobald der Universitätsamtmann unter dem Landes-
kommissär stehe. Die Studenten seien insofern schlechter ge¬
stellt, als z . B. der junge Kaufmann , weil gegen den Letztem
bei geringen Polizeiübertretungen eine Geldstrafe erkannt,
wahrend der Student immer nur mit Gefängniß bestraft
werden könne. Sodann sei die akademische Disziplin eine



sehr strenge ; so sei kürzlich der Fall vorgekommen , daß zwei
Studenten sich Nachts auf der Straße mit Stöcken prügel¬
ten ; bei Nichtstudenten trete in einem solchen Fall eine

Amtsgefängnißstrafe von geringer Dauer ein ; die Studenten
seien Beide von der Universität weggewiesen , also mitten in
ihren Studien gehemmt und überdies der eine von ihnen mit
4 Wochen Carcer bestraft worden .

Abg . v . Feder spricht dem Antrag des Abg . Sachs das
Wort . Der Berichter st atter wendet sich gegen die für
diesen Antrag geltend gemachten Gründe ; er glaubt , daß die
Erste Kammer dem Gesetz auch nach dem Strich des 8 5 bei¬
treten werde , wenn sie erfahre , daß der § 5 nur gestrichen
worden sei , weil die in ihm enthaltenen Bestimmungen nicht
in ein Gesetz gehören , sondern von der Großh . Regierung im
Wege der Verordnung geregelt werden sollen .

Der Antrag des Abg . Sachs wird mit 26 gegen 22 Stim¬
men abgelehnt .

Der Berichterstatter berichtet sodann über die zu die¬
sem Gegenstand eingelaufenen Petitionen und beantragt , da
dieselben durch die jetzige Beschlußfassung erledigt seien , Ueber -

gang zur Tagesordnung .
Abg . Kusel beantragt , daß der Wunsch der Kommission ,

nach welchem der ganze Inhalt des § 5 im Weg der Verord¬

nung geregelt werden soll , in das Protokoll ausgenommen
werde .

Dieser Antrag wird gebilligt und das Gesetz mit allen
Stimmen gegen die des Abg . Frick gutgeheißen .

Es beginnt sodann die Berathung des Berichts über die in
den Jahren 1868 und 1869 aus dem Domänengruud -

stock zu bestreitenden außerordentlichen Ausgaben .
Abg . Lindau bringt den Ankauf des Lessing ' schen Bildes ,

Disputation zwischen Luther und Nr . Eck, zur Sprache . Dem¬
selben erwiedert Ministerialrath W . Eisculohr .

Die Abgg . Hoff und Kiefer halten den Ankauf dieses
ausgezeichneten Bildes für eine sehr gute Wahl und können

ihn nur billigen .
Abg . Frick bemerkt , daß die Frage , wie die verwilligten

Gelder zu Kunstgegenstanden verwendet werden , nicht hier ,
sondern höchstens bei den Rechnungsnachweisungen zur
Sprache kommen könne .

Abg . Eckhard erklärt , daß die Kammer nicht ein Bild , son¬
dern eine gewisse Summe Geldes bewillige und zu bewilligen
habe . Der Abg . Lindau könne seinekonfessioneUen Bedenken ge¬
gen das Lessing '

sche Bild fallen lassen , denn auf demselben seien
ja auch Katholiken angebracht . Im klebrigen wird der Kom¬

missionsantrag , die Gesammtsumme der aus dem Domänen -

grundstock in den Jahren 1868 und 1869 zu bestreitenden
außerordentlichen Ausgaben statt der in der Regierungsvor¬
lage aufgenommenen 691,628 fl . mit 501,552 fl . zu ge¬
nehmigen , angenommen .

Der Präsident rheilt mit , daß die Erste Kammer den Ge¬
setzentwurf über den Bau einer Eisenbahn von Breisach nach
Freiburg angenommen hat . Schluß der Sitzung .

-j-j- Karlsruhe . 1 . Febr . 64 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
3 . Febr . , Vormittags 9 Uhr .

'
1) Anzeige neuer Eingaben .

2 ) Berathung des von dem Abg . Lamey erstatteten Berichts
über das außerordentliche Budget des Großh . Kriegs -
min ist eriums . 3 ) Berathung des von dem Abg . Ree

erstatteten Berichts über den Gesetzentwurf , das Verfahren
gegen ungehorsame Wehrpflichtige und deren Be¬

strafung betreffend .

Deutschland .
Karlsruhe , 1 . Febr. Ihre König! . Hoheit die Landgräfin

Anna von Hessen , geborne Prinzessin von Preußen , hat heule
Vormittag 45 Min . nach 10 Uhr die Residenz wieder ver¬

lassen .

O Stuttgart , 1 . Febr . Sitzung der Abgeord¬
netenkammer vom 31 . Jan .

In der gestrigen Abendsitzung der Zweiten Kammer war der
Iustizetat Gegenstand der Tagesordnung , so wie er sich jetzt durch
die neue Gerichtsorganisation gestaltet, wobei zum Ausgangspunkt ge¬
nommen wurde, daß dieselbe mit dem 1 . Jan . 1869 wirklich ins Leben
tritt , so daß also von der dreijährigen Etatsperiode vom 1 . Juli 1867 bis
30 . Juni 1870 die Hälfte nach dem alten , die andere Hälfte auf
das neue Verfahren berechnet ist. Die Kammer hat anerkannt , daß
dabei die Regierung mit äußerster Sparsamkeit zu Werke gegangen ist ;
ja es wurden sogar Zweifel laut , ob sie mit dem Verlangten ausreichen
werde. Bisher bedurften die Gerichte 426 Richter und Diener , in
Zukunft 490 , also 64 mehr ; das Mehr des Geldbedarfs berechnet sich
im Durchschnitt auf 101,066 fl . per Jahr , so daß nun der Justizetat
sich beläuft : für 1867/68 auf 1 .206,385 fl. , für 1868/69 auf
1,256,918 fl. , für 1869/70 auf 1,307,451 fl. Als einmaliger Auf¬
wand wurden verlangt zur Einführung der neuen Gerichtsorganisation
(Bauten , Einrichtungen ) 175,661 fl . und Alle« ohne Anstand bewil¬
ligt . Auch Oesterlen' s Anfrage sicherte der Justizdepartements -Chef
Staatsrath v . Mittnacht für den nächsten Landtag einen Gesetzentwurf
zur Regelung der privatrechtlichen Verhältnisse der Genossenschaften zu,
ferner Sportelgesetz , Advokatenordnung und theilweise Revision des
Strafgesetzbuchs.

München, 29. Jan . (Sch. M .) Bei der Vorlage des Ge¬
setzentwurfs zur Vervollständigung des bayrischen Staats -

eisenbahn - Netzes in der Zweiten Kammer bemerkte der
Minister v . Schlör , dieRegiernng sei sich jedenfalls bewußt ,
daß der Entwurf die rein objektiven Interessen des Landes in
ihrer wahren Berechtigung zu wahren bestimmt wäre . Sie
habe sich die Aufgabe gestellt , jene Bahnen zu ermitteln , welche
den großen Verkehr im Land zu bewältigen , den internatio¬
nalen Verkehr auf den nationalen Linien festzuhalten , große
Fehlerund große Lücken in unserem Eisenbahn -Netz auszufüllen
haben . ES sei zwar die Frage nahe gelegen gewesen , ob man
nicht die weitere Entwicklung unseres Eisenbahn -Netzes zweck¬
mäßiger der Privatindustrie überlassen sollte . Allein ein Eisen¬
bahn - Netz wie das des bayrischen Staates könne unmöglich
die Zwischenlinien , welche einen großen Theil des Verkehrs
an sich zögen , an Private überlasten , ohne sich selbst die Lebens¬

lust abzuschneiden . Zudem erscheine es in Staaten mittlerer
Größe rathsam , daß der Staat auf das wichtigste Verkehrsmittel
einen großen und nachhaltigen Einfluß übe , ganz abgesehen da¬
von , daß Privatunternehmungen die staatliche Zinsgarantie in
Anspruch nähmen , und so der Staat schließlich doch immer wie¬
der in Mitleidenschaft gezogen würde . Die hier zu verwendende
Summe werde rentirlich angelegt und auf das Gebiet der
materiellen Wohlfahrt einen äußerst günstigen Einfluß üben .
Im klebrigen sei trotz der hohen Summe , welche postnlirt
werde , dem Bedürfniß und den Wünschen der Bevölkerung
bei weitem nicht entsprochen . Es gebe lokale , provinzielle
Interessen , deren Berechtigung unzweifelhaft wäre , ohne daß
sie hier gewahrt werden könnten . In dieser Beziehung sei
für die Staatsregiernng der Gesichtspunkt maßgebend , daß
die Opfer , welche von den Betheiligten zu bringen wären ,
zwar nicht über die Kräfte der einzelnen Kreise und Di¬
strikte hinausgehen , aber auch nicht hinter denselben bleiben
sollten , daß nur jene Zweigbahnen von lokalem Interesse
eine Berechtigung aus Ausführung hätten , für welche die
betheiligten Kreise mindestens eben so viel leisteten , als sie
für eine Vizinalstraße leisten niüßten . Da übrigens die Pri¬
vatindustrie sich nicht leicht solchen kleiuen Bahnen zuwende ,
letztere immer mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu käm¬
pfen hätten . , so wolle die Staatsregierung solche Unterneh¬
mungen immerhin unterstützen und die Mittel hiezu der von
der Ostbahngesellschaft an die Staatskasse abzuführenden
Rente , sowie einem aliquoten Theil der Betriebsüberschüsse
der Staatsbahnen entnehmen , bis einmal die Zeit komme , in
welcher man gern bereit sein werde , größere Opfer für bessere
Verkehrsmittel zu bringen . Die Kammer möge nun die Vor¬
lage mit aller Strenge prüfen und so die Verantwortlichkeit ,
welche dem Verfasser einer solchen Vorlage anhafte , mindern .
Auf jeden Fall aber möge die Kammer überzeugt sein , daß die
Regierung bei ihrer Vorlage aufrichtig zu Werke gehe , und
daß sie absichtlich nichts verschwiegen habe .

Es gibt heute kein Geheimniß mehr, und das ist vielleicht gut . Es
wird einen lebhaften , lang andauernden Kampf geben ; Sie können
ihm nicht ausweichen und wollen ihm nicht ausweichen, so wenig wie
die Staatsregierung . Je rascher und je bestimmter Ihre Entscheidung
ausfällt , desto mehr wird sie beitragen , die Gemüther zu beruhigen
Und sie zuversichtliche Hoffnung auf unsere Zukunft zu bestärken . Die
rückhaltloseste Prüfung der Vorlage und die rascheste Entscheidung der -
lelden, in diesen beiden Worten möchte ich den Wunsch zum Ausdruck
dringen , der mich in dem Augenblick, in welchem ich den Gesetz¬
entwurf auf den Tisch des Hauses niederlege, beseelt .

— Dem Gesetzentwurf über Ausdehnung und Vervollstän¬
digung der bayrischen Eisenbahnen entnehmen wir ( nach
dem „ Nürnb . Korr .

"
) Folgendes über die Bahn Asch affen -

burg - Miltenberg :
Die Bahn von Aschaffenburg durchs Mainthal nach Miltenberg ent¬

spricht einem vielfach geäußerten Wunsch der dortigen Bevölkerung,
welcher um jo lauter sich kundgibt , seitdem Baden seine Bahnbaulen
in der Richtung von Heidelberg auf Würzburg und Wertheim in An¬
griff genommen hat . Da aber diese Bahn benützt werden könnte, um
den Verkehr vom Mittelrhein nach der Schweiz und Südbayern von
den bayrischen Bahnen abzulenken , so fand sich die kön . Staatsregie -
rung vor die Alternative gestellt , entweder die Bahn zu verweigern
oder den Bau selbst in die Hand zu nehmen. Ersteres würde sich bei
der Bedeutung der Linie für den internationalen , hauptsächlich für den
Transitverkehr nicht rechtfertigen lassen , zumal da am Ende eine gänz¬
liche Umgehung Bayerns in jener Richtung möglich wäre . Sie ent¬
schied sich darum für die zweiteAlternative , will jedoch vorerst nur bis
Miltenberg bauen , da über einen Anschluß bei Werlheim oder sonst
wo zur Zeit mit der badischen Regierung noch keinerlei Verhandlung
gepflogen ist.

München , 3 1 . Jan . Das Wehrgesetz ist gestern vom
König sanktionirt , heute durch das Gesetzblatt publizirt wor¬
den und tritt morgen in Kraft .

Darmstadt , 29 . Jan . (Fr. I .) Das Regierungsblatt
bringt eine Verordnung , das Verfahren zur Herbeischaffung
der Pferde bei eintretender Mobilmachung betreffend . Die¬
selbe wird motivirt durch den Art . 61 der Verfassung des
Norddeutschen Bundes und der mit Preußen abgeschlossenen
Militärkonvention . Es wird hienach bestimmt , daß bei eiu -
tretender Mobilmachung der Armee oder einzelner Theile der¬
selben sämmtliche Unterthauen die Verpflichtung haben , die
zum Kriegsdienst tauglichen Pferde auf ergehende Aufforde¬
rung sofort unweigerlich zu stellen . Ausgenommen sind nur
die Dienstpferde der Beamter ! und Posthalter . Für die Ueber -
lassung eines Pferdes sollen , besondere Fälle ausgenommen ,
als Maximum 100 Thlr . an den Eigenthümer bezahlt wer¬
den . Die Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft .

Wiesbaden , 30. Jan . (Fr. I .) Die stattgehabteu
Verhandlungen über Ermittlung der Privatjagd - Besi¬
tzer haben bis jetzt nicht zu dem erwarteter ! Resultat geführt .
Die Betheiligten werden deßhalb von der k. Regierung noch¬
mals zur rechtzeitigen Anmeldung ihrer Ansprüche aufgefor¬
dert . — Mit dem 1 . Februar wird die dahier zu errichtende
Kaffe der Landesbank ihre Thätigkeit beginnen .

Wiesbaden , 31 . Jan . Die Spielbank - Gesellschaft
ist heute auf die von der Regierung gestellte Alternative ein¬
gegangen und hat sich zur Zahlung von einer Million Thaler
für den Kurfonds , unter dein Vorbehalt , im Besitz der Mobi¬
lien zu bleiben , bereit erklärt .

Aus Thüringen , 29 . Jan . (Fr. I .) Für das Herzog¬
thum Meiningen wird der Landtag am 17 . Februar er¬
öffnet , während der Finanz - und Gesetzgebungsausschuß schon
am 10 . nächsten Monats ihre Arbeiten aufnehmen . Die Re¬
gierung wird eine Reihe bedeutungsvoller Gesetzentwürfe ein -
bringen , nämlich ein Berg - und Wasserbaugesetz , ein Grund¬
steuer - und Polizeistrafgesetz , außerdem noch eine Vorlage für -

völlige Emanzipation der Juden ( so weit ist man in Meinin¬
gen doch endlich gekommen ) , und ein neues Landtags - Wahl¬
gesetz . Eine weitere wichtige Borathung wird wiederum die
Domänenfrage abgeben .

Weimar , 30 . Jan . (Fr. I .) Die Regierung hat an
den Landtag den Entwurf eines Gesetzes über Errichtung

der Genossenschaften gelangen lassen . Derselbe erstreckt
sich auf Vorschuß - und Kredit - , Rohstoff - und Magazinver¬
eine , auf Produktiv - und Konsulnvereine , sowie auf Vereng
zur Herstellung von Wohnungen . Es wird damit einem tief¬
gefühlten Bedürfniß abgeholfen , weil bisher das Genossen¬
schaftswesen ohne gesetzlichen Schutz sein Leben sichern mußte .
Von einer Aufsicht des Staats ist dabei nicht die Rede .z

Dresden , 31 . Jan . Die von der Regierung beschlossene
4proz . Anleihe von 8 Millionen Thaler , zum Kurs von
92 bis 93 , wurde von beiden Kammern in einer Gehrim¬
sitzung genehmigt .

Berlin , 30 . Jan . Das im gestrigen „ Staatsanzeiger"
publizirte Stempelsteuer - Gesetz vom 10 . d. M . . giltig
für alle alten und neuen Landestheile mit Ausnahme von
Hohenzollern und dem Jahdegebiet , lautet wie folgt : , ,

8 1 . Die Stempelsteuer von den für das Jahr 1869 und die sor¬
gendenJahre erscheinenden Kalendern ist ohne Unterschied zwischen inlän¬
dischen und ausländischenund zwischen Volks- und Luruskalendern nach fol¬
genden Steuersätzen zu entrichten : für Kalender in Quart , Octav und
Duodez, ingleichen Schreibkalender 2 Sgr , für Kalender in kleineren
Formaten , wie auch Tafelkalcnder 1 Sgr . 8 2 . Unser Finanzminister
wird mit der Ausführung dieser Verordnung beauftragt .

Berlin , 31 . Jan . Entgegen der bekannten Angabe der
„ Hamb . Nachr .

" wird versichert , daß in den hiesigen politi¬
schen Kreisen von einer Mittheilung des Pariser Kabinets
über die Konferenz - Frage nichts bekannt ist . Ueberhaupt
sollen von Seiten Frankreichs in neuerer Zeit keinerlei auf
die Konferenz bezügliche Kundgebungen erfolgt sein . Auf
dem diplomatischen Gebiet ist die ganze Konferenzangelegen -
hcit schon seit mehreren W »chen in Stillstand gerathen . —
Die Besserung in dem Befinden des Kultusministers v . Mü fi¬
ter macht andauernd Fortschritte . Voraussichtlich in der
nächsten Woche wird derselbe die ganze Geschäftsleitung in
seinem Ministerium wieder übernehmen können . — Der Mi¬
nister des Innern , Graf zu Euleuburg , ist in Folge einer
starken Erkältung seit gestern genöthigt , das Zimmer zu hü¬
ten . — Mit großer Spannung sieht man hier in weiten Krei¬
sen den nahe bevorstehenden Verhandlungen des Abgeordne¬
tenhaus es über den hannover ' scheu Provinzialtonds
entgegen . Wie das Votum des Hauses über diese Vorlage
ausfallen werde , läßt sich noch immer nicht mit einiger Be¬
stimmtheit ersehen . — In Betreff der angeblichen Medika -
mentenverfälschung eines hiesigen Apothekers verlautet ,
daß die in Rede stehenden Medikamente nicht von den Mili¬
tärbehörden bei diesem Apotheker für die Lazarethe bestellt
worden sind , sondern zu den freiwilligen Gaben für die Laza¬
rethe gehört haben .

Oesterreichifche Monarchie .
-fff Wie « , 31 . Jan . Die österreichische Regierung hat ,

den Wünschen der päpstlichen Kurie entsprechend , jetzt
die Punkte formulirt , in welchen sie eine Revision des Kon¬
kordats in Anspruch nehmen müsse und in Anspruch nehme .
Der Inhalt des bezüglichen Aktenstücks schließt sich , wie
verlautet , eng an die Anschauungen an , welchen das Abge¬
ordnetenhaus des Neichsraths in der letzten Session wieder¬
holt einen bestimmten Ausdruck gegeben . An einen Erfolg
der Verhandlungen scheint die Regierung selbst nicht zu glau¬
ben . Sie will aber gleichwohl die Beruhigung haben , daß sie
Nichts unversucht gelassen , eine Vereinbarung zu Stande zu
bringen , um eventuell mit um so größerem Nachdruck einseitig
Vorgehen zu können .

Wien , 31 . Jan . Ungarische Delegation . Eine
Zuschrift des Reichsministeriums auf die Interpellation
Ghyczy 's erklärt : Durch die Anwendung der Titulatur „ Reichs¬
ministerium "

sei keine Kompetenzerweiterung beabsichtigt .
Die Bezeichnung „ Gemeinsame Minister " sei synonym mit
„ Reichsminister "

. Die Gesetzmäßigkeit des Reichskricgsmi -
nisteriums deduzirt die Antwort durch das Gesetz von 1867 .
Kerkapolyi erklärt sich befriedigt . Ghyczy behält sich seine
Aeußerungen über diese Zuschrift vor .

Wie « , 1 . Febr. Die heutige „ Wien . Ztg.
" enthält ein

kaiserl . Handschreiben , das den Grafen Kuef stein aus Ge¬
sundheitsrücksichten seiner Stelle als Vizepräsident desHerren -
hauses enthebt ; ferner ein solches , das den Fürsten Collo -
redo - Mansfeld zum Präsidenten des Herrenhauses , und
weitere Schreiben , wodurch der Präsident des obersten Ge¬
richtshofes , Schmerling , und Geh . Rath Graf Wrbna
zu Vizepräsidenten deS Herrenhauses für die gegenwärtige
Session ernannt werden . Ein anderes kaiserl . Handschreiben
enthebt den Ritter Toggeu bürg auf dessen Ansuchen seines
Amtes als Statthalter von Tyrol unter Verleihung des Groß¬
kreuzes des Leopoldordens .

Agram , 30 . Jan . In der heutigen Sitzung des Land -
tags wurde die nach Pesth zu entsendende Regnikolar -
Deputation gewählt .

Italien .
* Rom , 30 . Jan . Eine Polizeiverfügung , die heute an¬

geschlagen wurde, - gestattet den Karneval vom 15 . bis zum
25 . Febr . , mit Ausnahme der Freitage und Sonntage . Es
ist untersagt , mit Masken in den Straße zu erscheinen .

Frankreich .
» Paris . 30 . Jan . Sitzung des Gesetzgebenden

Körpers vom 30 . Jan . Preßgesetz .
Zwei Reden füllen die ganze Sitzung aus : die der HH . Thiers

und Pinard . Die Aeußerungen des Hrn. Thiers sind bereit«
gestern zum Theil skizzick worden . Wir fügen noch einiges Weitere
bei. Er will , so viel er auch an dem Gesetzentwurf auszusetzen hat,
dafür stimmen , einmal , weil er die vorher einzuholende Erlaubniß ,und dann weil er die in Form der amtlichen Verwarnung bestehende
Censur aufhebt. Dafür glaubt aber Thiers noch lange nicht, daß mit
dem neuen Gesetz die Preßfreiheit wieder hergestellt ist. Die Preßfrei¬
heit bleibt nach wie vor in den Händen der Regierung , und alle freiere
Bewegung, die man in neuerer Zeit einigen Blättern gestattet zu haben
scheint , ist keine wirkliche Freiheit , sondern nur die Freiheit der Tole¬
ranz, 'und man hat dieselbe , wie die Prozesse dep letzten Tage bewiesen



haben, auch bereits wieder zurückgezogen . Es war die» freilich unbe¬
greiflich , um so unbegreiflicher, als ein neuer Minister keineswegs
darüber entzückt sein durfte , auf solche Weise seinen Amtseintritt ge¬
feiert zu sehen. Eine vollständige, umfassende Diskussion der Regie¬
rungshandlungen ist in einem freien Staat nicht allein zweckmäßig ,
sondern durchaus nothwendig. Dm » woher kommt es , daß nach so
vielen Enttäuschungen und schlimmen Erfahrungen der letzten 50
Jahre Frankreich , das intelligente Frankreich , heute die Preßfreiheit
mit aller Entschiedenheitwieder zurückverlangt?

Eine große Anzahl von Mitgliedern der Rechten und des Zentrums ,
die sich wahrscheinlich als die natürlichen und einzig berechtigten Ver¬
treter de« „ intelligenten " Frankreichs ansieht , prvtestirte laut gegen
diese Behauptung . Thiers erwiedert, daß das Land darüber urtheilm
werde . Cassagnac : Ich verlange das Wort ! Glais - Bizoin :
Da haben wir ja gleich das Land ( „Pays " , gteichzeitig die Zeitung der
Familie Cassagnac ) , wie es das Wort verlangt .

Wenn die Kammer , fährt ThierS in seiner Auseinandersetzung
fort , glaubt , daß Frankreich die nothwendigen Freiheiten , vornehmlich
die Preßfreiheit , nicht will , so soll sie es gerade heraus sagen . Aber
warum will sie alsdann ein Gesetz gutheiM , das angeblich bestimmt
ist , dem Land diese Preßfreiheit zu geben ? Wenn aber die Kammer
vor diesem Gesetz Frucht hat , wenn sie selber die Preßfreiheit nicht
will , so soll sie das Gesetz zurückweisen.

Granier de Cassagnac wirft die Bemerkung dazwischen , daß
er das Gesetz nicht will, und daß er nicht der Einzige ist .

Und warum will Frankreich diese Preßfreiheit ? Weil es nach einer
15jährigen Erfahrung gesehen hat, was eine von der Presse nicht kon-
twlirte Regierung ist. Frankreich will Alle« wissen ; das ist der Zug
des Jahrhunderts . Die zwei großen Zeilbedürfnisse sind die Lokomo¬
tion und die Information . Thiers preist nun die ungeheuren Vor-
theile, welche die Schiene, die Schraube und der Draht , im Vergleich
gegen früher , der Beförderung der Menschen, der Ideen und der Maaren
darbieten Er weist nach , welche ungemein höhere Bedeutung die
Zeitungen dadurch für alle Interessen gewonnen haben und welche
hohen Anforderungen in Bezug auf Information man heute an die
Tagespreise stellt . Das Verlangen , zu wissen , was in den Kammern
vorgeht , ist gewiß eines der lebhaftesten und berechtigtsten. Das
Urtheil über die Kammerverhandlungen ist gewiß je nach dem
Standpunkt , den der Abgeordnete wie der Wähler einnimmt , verschie¬
den . Die Rechte beurtheilt stets ihre eigenen Redner günstiger als
die der Opposition , und umgekehrt. So aufrichtig und nachsichtig man
nun auch in der Auffassung der Leistungen seines Gegners zu Werke
gehen soll, so schwer fällt es selbst den Auserwählten der Nation , sich
dieser Bevorzugung der eigenen und der Schmälerung der fremden
Sache einigermaßen zu entschlagen . Wie will man nun den Jour¬
nalisten zumuthen, das richtige Maß zu beobachten ! Man muß Jedem
ein Urtheil , sei es auch manchmal noch so ungereimt , über die Män¬
ner gestatten, die sich mit öffentlichen Angelegenheiten befassen. Wie
die Generale im Krieg sich den Kanonenkugeln aussetzen, ebenso müs¬
sen die Staatsmänner sich der Anschwärzung und der Verläumdung
aussetzen. Wer diesen Muth nicht hat , soll von den Staatsgeschäften
fern bleiben.

Thiers kommt nun auf sich selber zu sprechen . Er gesteht ein ,
früher ein so großer Ordnungsmann gewesen zu sein , daß er es
manchmal sogar an der Hinneigung zur Freiheit habe fehlen lassen .
Allein in ihm ist Etwas vorgegangen, was bei manchen seiner Zeit¬
genossen nicht vorgeganzen ist . Viele derselben haben damals die Frei¬
heit mehr geliebt als er , und lieben sie heute weniger, während er
selber jetzt liberaler geworden ist, als er ehedem war . Auch Thiers ist
im Lauf der Zeit und dem Wechsel der Ereignisse zu der Anschauung
gelangt , daß die politische Freiheit , von der die Preßfreiheit unzer¬
trennlich ist, fick überall Bahn bricht. „ Man muh sich dareinfin¬
den — sagt er — ; die Fürsten der Erde müssen — man verzeihe
dieses Wort einem Mann , der nie eine Krone beleidigt hat und nie
eine Krone betrüben wollt« — , sie müssen , sage ich, sich dareinfin¬
den , daß die Nationen sich selber regieren, denn sie wollen es , wollen
es durchaus. Es gibt keine einzige Nation mehr in Europa , die es
nicht wollte. Vielleicht hat man . wenn man im Norden und im
Orient herrscht , noch einige Jahre Frist ; allein alle Nationen wollen
sich selber regieren, und sie gelangen nicht anders dazu, als durch die
nothwendigen Freiheiten, als da sind : individuelle Freiheit , Preßfrei¬
heit, Wahlfreiheit und parlamentarische Freiheit . Man darf die Ver¬
treter der Nation nicht als Schuljungen behandeln, denen nran Dies
und Jene « zu thun verbietet und die Länge ihres Pensums vorschreibt.
Die Regierung selbst sieht diese Freiheiten als nothwendig an, weil sie
dieselben , so lange sie sie nicht gibt , wenigstens verspricht.

Und warum verspricht die Regierung diese Freiheiten ? Weil sie sich
nicht mehr getrauen kann , so von oben herab, wie früher , von ihrer
Unfehlbarkeit zu reden. Bei den Wahlen , in den Kammern , überall
wollte die Regierung unfehlbar sein . Die Zeit und die Handlungen
der Regierung selbst haben dieser Unfehlbarkeit ein Ende gemacht .
Man muß jetzt an die Stelle der falschen Freiheit , die undankbar ist ,
die wahre Freiheit , die einzig zuverlässige, setzen. Für alle Regierun¬
gen gibt es einen entscheidenden Augenblick , einen verhängnißvollen
Wendepunkt, und so weit die Geschichte reicht , haben alle Regierungen ,
die ihn unbenützt vorübergehen ließen , es zu bereuen gehabt. Dieser
Augenblick ist da . „Die Geschichte blickt mit dem ehernen Griffel in
der Hand harrend auf uns ; tragen Sie Sorge , daß nran uns nicht
Denen beigeselle, die den entscheidenden Moment dahinschwinden ließen,
anstatt ihn zu erfassen " (Lebhafter Beifall links) .

Der Minister des Innern , Pinard : Die Presse sei in Frankreich
eine akklimatisirte Macht , sie sei eine allgemeine Lektüre . Da sie Sache
des allgemeinen Bedürfnisses ist , müsse sie unter dem Gesetz stehen .
Sie könne eine gute und schlechte sein. Ihre gegenwärtige Tendenz
sei die der Gewaltsamkeit. Es bedarf demnach einer Verlheidigung ,
und müsse man diese nicht demIndividuum überlassen, sondern in das
Gesetz verlegen. Der Minister sucht den liberalen Charakter des Ge¬
setzes ungeachtet der Kaution als einer nothwendigen Garantie und
der Stempelsteuer in seinem Prinzip nachzuweisen. Die Anwendung
des Gesetzes sei hinsichtlich der Strafen eine humane , in dem Rechts¬
verfahren jedoch eine wachsame . Das Gesetz verwirklichedie Verheißun¬
gen vom 19. Jan . , die von den Kdnservativen nicht verlangt , von den
Vorgeschrittenen nicht erhofft wuroen. Diese Verheißung , welche eine
der logischen Konsequenzen der vervollkommneten Verfassung war, diese
Verheißung, welche den natürlichen Zug zum Fortschritt hin mit dem
Instinkt der Erhaltung und mit der Verfassung vom Jahr 1852 ver¬
söhnt, habe eine Macht , welche zur Freiheit führt . Der Gesetzentwurf
habe die Versprechungen vom 19. Jan . erweitert und nicht beschränkt ,aber gegen gewaltsame Angriffe wird uns die konservative Partei im
Rücken decken . (Beifall.)

Vati «, 31 . Zart. Sitzungen des Senats und des
Gesetzgeb . Körpers vom 31. Jan .

Im Senat unterstützt Chevalier die Petition , welche den Wunsch
ausspricht, die Niederlegung des Gebäudes der Weltausstellung zu un¬
terlassen. Niel hingegen verlangt die Wiederherstellung des Mars¬
feldes , dessen militärische Bestimmring er hervorhebt.

Im Gesetzg . Körper wird die Debatte des Preßgesetzes fortge¬
setzt . Jules F -avre erklärt sich für den Entwurf , als den Widerruf
der Herrschaft des Druckes , welche die Wohlfahrt des Staats in Gefahr
gebracht und Frankreich im Jahre 1866 die Rolle einer Macht drillen
Ranges spielen ließ . Granier de Cassagnac bekämpft den Ent¬
wurf als gefahrbringend für die Regierung , wie für die Presse selbst .

* Parts , 31 . Jan . Der „Moniteur " theilt mit , daß die
Ratifikationen des Handelsvertrags zwischen Frankreich und
Siam am 24. November in Bangkock ausgewcchselt wurden.Beim Empfang der kaiserlichen Gesandten erklärte der König
von Siam , daß er Nichts vernachlässigen werde , um sich des
Wohlwollensder europäischenRegierungenwürdig zu machen.Die „France" zieht die gestern von der „Patrie" gegebene
Nachricht der bevorstehendenRückkehr eines Theiles der Trup¬
pen der römischen Expedition nach Frankreich in Zwei¬
fel, ohne sie geradezu zu widerlegen.

Der „Liberte " zufolge wird in den diplomatischen KreisenLondons behauptet , die Unterhandlungenwegen einerjK v n-
ferenz bezüglich der italienischen Angelegenheiten , welche
Jedermann für vollständig aufgegeben hielt , sollten wieder
von neuem ausgenommen werden . — Rente 68. 67 'ft , Cred.
mob. 175, ital. Anl. 43. 55.

Paris , 31 . Jan . Das Budget für 1869 soll gegen den
15. k. M . vorgelegt werden.

Spanien .
Madrid, 30 . Jan. Der preußischeGesaudte über¬

reichte der Königin seine Akkreditive als Repräsentant des
Norddeutschen Bundes. — Die Regierung verlangte bei Be-
rathung des Budgets die Ermächtigung, den Eisenbahn -
Gesellschaften Unterstützungen gewähren zu dürfen.

Dänemark .
Kopenhagen , 30. Jan . Der Vertrag über den Verkauf

der westindischen Inseln wurde heute iu zweiter und letzter
Lesung vom Landsthing ohne Diskussion und einstimmig
angenommen . Die Angelegenheit ist somit im Reichstag als
erledigt zu betrachten.

Kopenhagen , 31 . Jan. Der König hat den Vertrag
wegen der westindischen Inseln unterzeichnet ; ein Kurier istmit der Ratifikation nach Washington abgegangen .

Levantepost .
Athen , 23. Jan . Nachrichten aus Kreta vom 11 . d.melden verschiedene für die Aufständischen glückliche Schar¬

mützel. Die Türken sollen das Kreuz von Rhetymnv beschos¬
sen und dadurch einen Protest des französischen Konsuls ver¬
anlaßt chaben . Vier russische Schiffe sind von hier nachKreta abgegrngen , angeblich um Flüchtlinge einzuschiffen.

Großbritannien .
London, 30. Jan . Ein Gesandter des abessinischen Prin¬

zen Kassa ist in Kairo eingetroffen. Er hat den Auftrag ,den katholischen Patriarchen in letzterer Stadt um die Ernen¬
nung eines Nachfolgers für Abuna zu ersuchen. Kassa hateine brittenfreundliche Haltung angenommen .

Amerika .* Nen -Aork , 17. Jan. Umlaufenden Gerüchten zufolge
beabsichtigt Hr . Adams , der diesseitige Gesandte am eng¬
lischen Hof, seinen Posten niederzulegen, und soll GeneralM ' Clellan sein Nachfolger werden. — Der Fenier JohnMitchell bittet in seinem Blatt „The New -Pork Citizen"
den Präsidenten, sich nicht bei der Königin von Großbritan¬nien für die gefangenen Fenier zu verwenden , wie der Kon¬
greß in darauf bezüglichen Resolutionen verlangt hatte.
Mitchell führt aus, es würde in einem solchen Gesuch das
Recht der Engländer, die betreffenden Strafen zu verhängen,anerkannt sein, was vom Fenier -Standpunkt ans die ganzeSache aufgeben hieße. „Wenn der Präsident sich verwen¬
det — sagt der fenische Journalist mit mehr Kraft als
Grazie —

, so spucken wir auf seine Verwendung.
"

Baden .
^ Baden , 31 . Jan . Während die Gesetzgebung den Lehrern

kein anderer« Recht körperlicherZüchtigung einräumt , als Schläge auf
die Hände der Schüler mittelst einer Ruthe , kommt es nicht seltenvor, daß andere weit stärkere Züchtigungen angewendet werden. Da¬
mit stumpft man das wichtigste Erziehungsmittel ab, nämlich das Ehr¬
gefühl der Kinder, und setzt sich der Gefahr aus , mit dem Strafgesetzin Kollision zu gerathen , wie andererseits die Schulkinder leicht eine
bedeutende Verletzung erleiden können, wenn die Lehrer , die heilsame
Schranke des Gesetzes überschreitend , sich in der Aufregung zu Thät -
lichkeiten Hinreißen lassen . In allen diesen Beziehungen lehrreich istdie heutige Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer . HauptlehrerR von O . hatte schon oft Dienststrafen wegen Mißhandlung von Schü¬lern erhalten , ließ sich aber dadurch nicht abhalten , seine Schüler zuschlagen , was im betreffenden Fall zur Folge hatte , daß ein schwäch¬
liches Mädchen von 12 Jahren einen Bruch des rechten Schlüsselbeineserlitt , wosür der Schuldige zu einer Strafe von sechs Wochen Amts -
gesängniß verurtheilt wurde.

" Baden , 1 . Febr. Uebcr das Programm der diesjährigen
Wettrennen zu Iffezheim erfahren wir , daß die Renntageaus Dienstag den 1. September, Donnerstag den 3. desi. M . , Sumstagden 5 . drss. M . und Montag den 7. dess . M . festgesetzt sind. Zwei der
ausgesetzten Preise find gegen früher bedeutend erhöht, und beträgt
nunmehr die Gesanuntsumme aller Preise 105,250 Franken .

In dem Lokale der Restauration des Konversationshauses stehen
wesentliche Verbesserungen und Verschönerungenin Aussicht, indem der
neue Chef der Administration, Hr . E. Dupressoir, den Pachtzins dreier
Jahre mit 30,000 Franken angewiesen hat , um jene Räumlichkeiten voll¬
ständig zu renoviren.

Zwar hat das schlimme Wetter die Arbeit an den Promenade -
buden zeitweise zum Stillstand gebracht , aber es sind alle Vorkeh¬

rungen getroffen, baß die Buden mrt Beginn der wirklichen Saisonfertig find. — Dieser Tage wurde eine Besitzung , die man eigentlichnur als Bauplatz ansehen kann, um den hohen Preis von 100,000Gulden von einem Privaten gekauft , um sich dort eine Villa zu er¬bauen .
Vom Bodensee , 30. Jan . In der Angelegenheit der See -

thalbahn — berichtet die „ Thurg . Ztg. " — ist wiederum ein fürdie Ausführung des Unternehmens erforderliches Rechtsgeschäft zumAbschluß gelangt ; es ist nämlich der Konzessionsvertrag zwischen den
Abgeordneten des Regierungsrathes und des Seethalkomitee' s verein¬bart und hat heute die Ratifikation jener Behörde erlangt . Es sichertder fragliche Vertrag den Bewohnern des betreffenden KantonstheilsVortheile , welche sich in andern gleichartigenVorkommnissen nicht fin¬den . So enthält Art . 6 die Bestimmung: „ Die Gesellschaft gewähr¬
leistet , daß aus dem Gebiet der Ortsgemeinde Egelshofen eine sowohlfür den Personen - als für den Güterverkehr dienende Station und
zwar in der Weise erstellt werden solle, daß dabei die Abzweigung einer
nach dem untern Thurgau führenden Eisenbahn ermöglicht sein wird ."Art . 12 verpflichtet die Gesellschaft zur Beitragsleistung an die kanto¬
nale Brandassekuranz der Gebäude, sowie an die feuerpolizeilichenEin¬
richtungen der Gemeinden, und modifizirt dadurch die bestandene Steuer¬
befreiung . Art . 16 schreibt vor , daß bei der Anordnung der Züge ,
welche täglich mindestens dreimal in jeder Richtung stattfinden müs¬
sen, auf den durchgehenden Verkehr von und nach Rvrschach , Konstanzund Zürich die möglichste Rücksicht zu nehmen sei rc. — Um Berathung
zu Pflegen über die Mittel , die Betheiligung Badens wieder herbeizu¬
führen , wird diesen Sonntag zu Romanshow eine Sitzung des See¬
thalkomitee' s stattfinden.

Vermischte Nachrichten.
* Freiburg , 31. Jan . Gestern wurden den hiesigen Theater¬

freunden zwei Novitäten vorgeführl : das B i r ch - P s e i f f er ' sche
Schauspiel „ Das Testament eines Sonderlings " und in demselbenals „ Ella " die Großh . Hosschauspielcrin Frln . Jda Bost von
Karlsruhe . Unser nicht leicht zu enthusiasmirendes Publikum nahmBeide mit dem größten Beifall aus und ehrte die liebenswürdige
Künstlerin durch Blumenspenden und zahllose Hervorrufe.

— Stuttgart , 31 . Jan . Der „ Staatsanzeiger " enthält u . A.
folgende amtliche Mittheilung : Se . Maj . der König haben dem
Großh . badischen Hofkupferstecher Willmann , Professor an der
Kunstschule zu Karlsruhe , das Ritterkreuz des Friedrichsordens gnädigst
verliehen.

X Frankfurt , 31 . Jan . Da bei dm letzten Wahlen in das
Parlament , in das Abgeordnetenhaus rc. der Mangel jedweder Partei¬
organisation sich sehr bemerkbar gemacht hat , ist eine größere Anzahl
politisch hervorragender Männer zusammengetreten , um einen demo¬
kratischen Verein zu gründen, dessen Programm ziemlich weit
gegriffen werden soll , um alle liberalen Schattirungen unter einen
Hut zu bringen . Zugleich will aber der Verein — und das wird sein
Hauptverdienst sein — jene unreinen Elemente von sich entfernt halten ,die den Namen „Demokratie" hie und da in Mißkredit und Frankfurtauswärts in den unverdienten Ruf gebracht haben, daß es den extrem¬
sten Anschauungen huldige. Die Männer , welche sich an die Spitzedes werdenden Vereins gestellt , bieten eine Garantie dafür , daß ihnenDas auch gelingen werde. — Die Erpertenkommission, welche den
Dom nach dem Brank zu untersuchen gehabt, hat ihre Arbeit jetztan die Behörde abgeliefert. Dem Vernehmen nach lautet ihr End -
urtheil bezüglich der Restauration nicht gerade ungünstig, doch soll die
nördliche Fronte des Thurines aus dem Loth gegangen und dieseSeite also nur durch Neubau zu rcstauriren sein .

— In Leipzig ist am 28. v. M . das neue Theater feierlich er¬
öffnet worden.

— Die Berliner Stadtverordneten lehnten in heutiger Sitzungdie Miethsteu -Ererhöhung ab, genehmigten die Verwendung von 400,000
Thlr . aus der Anleihe von 1866 zu nothwendigen Ausgaben, und be¬
schlossen die Deckung des Defizits im Stadthaushalt durch eine Er¬
höhung um 50 Prozent höchstens der Einkommensteuer vom 1 . Aprilbis zum Ende des Jahrs und durch Einführung einer Klassensteuer.

— Ein kürzlich in Oesterreich erschienenes Werk über den Kriegvon 1866 bringt eine merkwürdige Thatsache an die Oeffentlichkeit.Es heißt nämlich über Benedek in Bezug aus die Schlacht bei
Königgrätz : „ Gegen seine bessere Ueberzeugung lieferte er die Schlachtbei Königgrätz ; am 1. Juli ln Dubenec riech er zur Anbahnung des
Friedens find wollte die Armee über Königgrätz nach Olmütz führen ;ein höherer Befehl oder Ueberredung seiner Umgebung bewog ihn aber
zur Annahme der Hauptschlacht .

"

- - London , 31. Jan . Das Geschwornengericht erklärte den vondem Baron Blome angeklagten Gustav Victor der Verleumdung
schuldig.

Frankfurt , 1. Febr . , 2 Uhr 36 Min . Nachmittags. Fest. Oesterr.Krcditaktien 186hg, Etaatsbahn -Aknen 245.50, Rational 54' ft , Steuer¬
freie 49 , 1860r Loose 70-/, . Oesterr. Valuta 99h, , 4proz . bad.
Loose 98 '/s , Amerikaner 76h, , Gold 140'/, .

Karlsruher Wittcruagsbeobachtungen .

30 . Jan . Barometer.
Ther¬
mo- Wind.

Morgens 7 Uhr 28" 2 .97'" Meter.
2.0 S .W.

Mittags 2 „ „ 3,01' " -l- 3,0 W.
Nachts 9 , . 2,50 '" 3- 2,5 S .W.

31 . Jan .
Morgens 7 Uhr 28 " 1,67 '" -i- 2,0 S .W.
Mittags 2 „ „ 0,64" ' -i- 4.2NachlS 9 „ 27 11,03 '" 3 - 3,0

Himniel. Witterung .

ganz bew. trüb , dunstig, frisch
„ regnerisch
„ frisch

ganz bew.
stark „
schw. .

trüb , frisch
Sonnenbl . . frisch
sternhell , frisch

VerantwortlicherRedakteur :
Or . I . Herin. Kroen lein .

GroßherzvqUcbeS Hostheatei .
Sonntag 2. Febr. 1 . Quartal . 19. Abonnementsvorstel¬lung . Der Feensee ; große Oper mit Ballet in 5 Akten ,von Auber . Anfang 6 Uhr, Ende 'ft 10 Uhr.
Dienstag 4. Febr. 1 . Quartal . 20. Abonnementsvor¬

stellung. Der Feensee ; große Oper mit Ballet in 5 Akten ,von Auber. Anfang 6 Uhr, Ende 'ft 10 Uhr.



ZM7 Kuust-Äusstellungen.
Die vereinigten Kunst - Vereine in Augsburg , Stuttgart (Württembergischer

Kunst -Verein ) , Wiesbaden (Nassauischer Kunstverein ) , Wurzburg . Fürth , Nürn¬

berg (Albrecht -Dürer-Verein) , Bamberg . Hof und Regensburg veranstalten in
den Monaten Januar bis Dezember 1868 incl . gemeinschaftliche, permanente Ausstellungen

unter den bekannten Bedingungen für die Einsendungen , von welchen nur diejenigen hervor¬

gehoben werden : . .
s . daß alle Kunstwerke von Nord - und West - Deutschland nach Wiesbaden ,

von Oesterreich nach Regensburg , vom Süden und aus München nach

Augsburg einzusenden sind , und vorstehenden Turnus vor- oder rückwärts zu
durchlaufen haben ; dann

d . daß für die Sicherheit der Kunstwerke während der Ausstellungen , sowie auf

dem Transporte zwischen den Vereinen durch gegenseitige Übereinkunft derselben
- nach Möglichkeit gesorgt ist.

Die verehrlichen Herren Künstler werden zu zahlreicher Einsendung ihrer Kunst¬

werke mit dem Beifügen eingeladen , daß die obengenannten Kunst -Vereine eine Zahl von

5300 Mitgliedern , sowie ein Kapital von jährlich 14,000 fl. für Bilder - Ankäufe reprä -

sentiren , so daß erwartet werden darf , die Herren Künstler werden sich gerne an jener Einsen¬

dung betheiligen , und die Ausstellungen namentlich auch mit werth volleren und grö¬

ßeren Bildern , letztere aber nur nach vorheriger Anfrage wegen ihres Umfanges , beschicken.

Regensburg , im Dezember 1867 .
Im Namen der verbundenen Vereine : der Kunst -Verein Regensburg.

Lauer , f . T . u . T . Bauinspektor , z . Z . Vorstand . SSsner , k. b . Regierungssecretär , z . Z . Secretär .

Aufruf an alle Raucher.
egen wirklichem Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewordenen Wechsel müssen sofort einige

große Posten ff . Cigarre » S>0 unter Einkaufspreis verkauft werden.
I ^tllrvNLvi 8eI »IArI »» vlLl » »K ü Isiisenä 28 tl . , Kiste 7 ü.

mit rein ä Isuseaä 21 ff . , Kiste 5 ' /s ü.
Die Zusendung geschieht von mir bis ins Haus franko ; auch nehme ich dieselben nicht convenirenden

Falles wieder retour . .
Wäre ich nicht im Voraus überzeugt , daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden , sondern aus alle Fälle

wieder nachbestellt , ich würde auf keinen Fall so günstige Bedingungen , wie Oben gesagt , stellen .
Außerdem bekommt jeder Abnehmer einen ff. Stahlstich , welcher eis Geheimniß trägt , IV , Elle lang ,

ebenso breit ist , xrrckis franco z . B . die Venns ; der Liebling des Serails oder vor und nach dem Balle

u . s. w . Alles vorzüglich schöne — Sachen.
Aufträge werden unter Nachnahme des Betrags oder Einsendung gern und prompt versandt durch

KeutL BerLhoiK )un . in Leipzig , Marienstraße Nr. 17.
Z .f.598.

Regelmäßige Postdampfschisffahrt

LLLLlLN und
Von Bremen

v . Newyork
V. Union
V . Herrmann
v . Hansa

Southampton anlaufend.
Von Rewyork : Von Bremen : Von Newyork :

6. Februar . ! v . Deutschland 8 . Februar . 5 . März .
13. „

> v . Breme « 15 . „ 12 . „
SO. „ - 0 . Amerika 22. „ 19. „
27 . . v . Weser 29 . . 26 .

ferner von Bremen jede» Sonnabend , von Southampton jeden Dienstag,
von Rewyork jede» Donnerstag.

Passage -Preise bis auf Weiteres : Erste Kajüte L « Ü» Thaler , zweite Kajüte L « « Thaler , Zwischendeck
S « Thaler Courant incl. Beköstigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte . Säug¬

linge 3 Thaler .
Fracht ermäßigt auf 2 Pfd . St . mit 15 V, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße.

, « « LNI * und « LILIN « « «
Southampton anlaufend.

Von Bremen : Von Baltimore : Von Bremen : Von Baltimore :

0 . Baltimore 1 . März. 1 . April. I 0 . » attimore 1 . Mai . 1 . Juni ,
v . Berlin 1 . April. 1 . Mai . > 0 . Berlin 1 , Juni . 1 . Juli .

ferner von Bremen und Baltimore jeden Erste «, von Southampton jeden Vierte» des Monats .

Passage -Preise bis auf Weiteres: Kajüte LS « Thaler , Zwischendeck- « Thaler Crt . , Kinder unterlOJah -

reu auf allen Plätzen die Hälfte , Säuglinge 3 Thaler .
Fracht bis auf Weiteres : 3 Pfd . St . mit 15 "/, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße .

Nähere Auskunft erlheilen sämmtliche Passagier- Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten,

sowie Oie Direktion äes Norääeuteeken Dlo ^ ä .

_ vrüssmLNU , Direktor . ll . kstsrs , Procurant .

Nähere Auskunft über obige Postdaiupfer enheilt I . Stüber , Beistand
des Centralbureaus des bad. Auswanderungspereins._ Z .f 6ii.

Näheres bei dem Hauptagenten Hrn . Mich. Wirsching in Mannheim,
und dessen bekannten HH. Bezirksagenten . _ Z-fE

Z -s.637.

Ueberfahrtsverträge für diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M. Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, A. Bielefeld in Karlsruhe , R. Hirsch
in Weingarten , A. Streit in Ettlingen , Alex. Levisohn in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim , Jys. Gaum in Bretten, Fleischer
L Ulmann in Eppingen.

Zu Vertragsabschlüssen empfehlen sich die Generalagenten: Gundlach Sk
Bärenklau in Mannheim ; I . Bodenweber, Karlsruhe ; A. Grieb ,
Dnrlach ; Frz Ed . Pfeiffer. Ettlingen 25 663.

Ueberfahrtsverträge schließen ab : Lubberger Sk Oelenheinz in KarlS-
ruhe . Z .f.676._
Chemikerstelle. AL . N
mischen Versuchsstation ist im Laufe des Monats Fe¬
bruar ein Chemiker als 2ter Assistent anzustellen.
Einkommen 4- bis 500 fl. Anmeldung bis 10. Fe¬
bruar bei

Karls ruhe ._ I »r . I . Nestler .

Agenten-Gefuch.
Z H194 Eine bedeutende Aus¬

wanderungs -Gesellschaft , die über
alle Seehäfen befördert , beabsich¬
tigt iw Lande noch Agenturen zu
errichten und sucht hierzu thätige
Vertreter unter sehr güusiigen Be¬
dingungen Die Sporteln zu Er¬
langung der Coneefsion werden
vergütet . Frankirte Offerten unter
Nr . 1S3 besorgt die Expedition
dieses Blattes ._ _ _

Sommer , Zahnarzt ,
28 , Alter - Fischmarkt . Strotdurg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Cementes,derden natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist . — Mittrl gegen Znhnschmerz, ohne
Dtsziehr ». Z .H.361.

Z .H.130. Baden - Baden .

OberkeUnergesuch
In ein Hotel in Baden wird ein gewandter zuver¬

lässiger Oberkellner , welcher Englisch und Französisch
spricht , auf die Saison oder per Jahr zu engagiren ge¬
sucht. Adresse : 4 . k . , Louisenstraße Nr . 2 . Baden -
Baden ._ _ _

Z.H.410. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
Ische französische Tolles » schöne frische HoMardS,
ische Natio -Anstern rc.
Z .d.914 . Karlsruhe .

Die weltberühmten
Punschsyrope

von ^ osepll 8elael ' in VS88e !6ors ,
Kofliefnantm

Sr. Mas. des Königs von Preußen,
sind stets vorräthig bei

Carl »Arleth,
großh . Hoflieferant .

Kur Kaufleute
Z .H.298. Zur Etablirung eines der rentabelsten

Fabrikgeschäste , wobei weder Dampf - noch Wasserkraft
erforderlich ist , sucht ein mnger Mann (verheirathet),
welcher demselben schon mehrere Jahre als Geschäfts¬
führer vorgestanden hat , einen lhätigen Kaufmann mit
4- bis 6000 Gulden als Affocie .

Gefällige Franco -Offerlen beliebe man unter L . 8 . 99
an die Expedition dieses Blattes zu richten.

Z .H.419 . Pfaffe uroth .

Hslzvevsteigerung .
Dienstag den 11 . d . M . wird im hiesigen Ge¬

meindewald folgende« Holz versteigert:
114 Stämme Eichen, darunter auch Waqnerhslz

und Nutzholz,
3 buchene Klötze ,
3 Buchen zu Schlitten .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr beim Nach¬
halls .

Pfaffenroth , den 1 . Februar 1868.
Das Bürgermeisteramt .

Benz .

Z .H.416 . Nr . 168. Bruchsal . ( Holzverstei -
aernng . ) In den Domänenwaldungen diesseitigen
Forstbezirks werden nachgenannte Holzsortimente ver¬
steigert, und zwar

Montag den 10 . Februar d . I .
in III . 26,27 , 28 , 29 Lnßhardt zwischen der Kronauer -
Kirrlacher Straße in dem Brandlacher Richtweg:

1 Klftr . eichenes Nutzholz, 1 Klftr . erlenes Rollholz,
1450 , Klftr . buchenes, 6 Klftr . eichenes , 8 Klftr . erlc -
nes, 85V, Klftr . forlenes und gemischtes Scheitholz ;
580 , Klftr . buchenes , 1 Klftr . eichenes , 2 Klstr . erle¬
nes , 31 Klftr . forlenes und gemischtes Prügelholz ;
80V, Klftr . buchenesund gemischtes Stockholz , 12200
buchene , sorlene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh halb 9 Uhr am Häuschen auf
dem Brandlacher Richtwcg.

Bruchsal, den 3 l Januar 1368.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F . v. Girardi .

Z .H.415 . Karlsruhe , lHolzversteigerung .)
Aus großh. Hardtwald , Distrikt Bannwald , werden

Donnerstag den 6. d . M . versteigert:
9 Eichen, NutzhvlzstämmeI . und >1. Klasse , 85 For¬

len , Bau - und Nutzhvlzstämme , » . und >>I. Klasse ,
5 Klafter eichenes Stockholz, 3000 gemischte Wellen,
20 Loose im Boden steckender Forlen -Stumpen , 10
Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Welsch-
neureuthcr Allee am Holzschlag .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1868.
Großh . Bezirksforstei Eggenstein.

_ v. Kleiser .
'
_

Z . e.149. Nr . 1331. Rastatt . (Oeffentliche
Bekanntmachung . ) In Sachen des Friedrich
Maier von Rastatt gegen Joses, Ludwig und Anna
Maier von da, z. Zt in Amerika abwesend, wegen
Forderung von 145 fl . 21 kr. , 145 fl . 21 kr . und
100 fl. 21 kr. aus Darleihen und Geschäftsführung.
Den Beklagten wird aufgegeben , den klagenden Theil
zu befriedigen, oder

binnen44 Tagen
zu erklären , daß sie die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangen , widrigenfalls auf Anrufen des Klä¬
gers die Forderungen für zugestanden erklärt werden.
Zugleich wird denselben aufgegeben , einen am Orte
des Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzustellen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihnen
selbst eröffnet wären , an demSitzungsort des Gerichts
angeschlagen werden sollen .

Rastatt , den 27. Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
Z . e.171. Nr . 2331 . Pforzheim . (Bekannt¬

machung .) Nachdem wir gegen den Bürstenfabri -

kaNten Albert Mutschelknauß von hier Gant er¬
kannt haben, wird sämmtliche» Schuldnern de« Gcn ' -
manns aufgegeben, bei Vermeidung doppelter Zahlung
nicht an diesen , sondern an den provisorischenMassrn-
pfleger , Kommissionär Haberstroh hier , zu be¬
zahlen.

Pforzheim , den 29 . Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z .e.163 . Nr . 1867
^ °

Brnchsal . ( Bekannt¬
machung .) Die Johann Georg Jäger Eheleute
in Heidelsheim wurden durch diesseitiges Erkenntniß
vom 13. d . Mts . auf Grund der Verschwendung für
mundtodt erklärt, und ihnen in der Person des
Schmiedmeisters Marx Bauer II . von Heidelsheim
ein Beistand aufgestellt , ohne dessen Mitwirkung die¬
selben die in Landrechtssatz 513 bezeichneten Rechtsge¬
schäfte nicht eingehcn können.

Bruchsal, den 28 . Janaar 1868. '
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r .
Raab .

Z .H.412. Nr . 1141 . Lörrach . ( Auswande¬
rung . ) Georg Friedrich Zumkehr von Holzen be¬
absichtigt nach Frankreich anszuwandern . Etwaige
Ansprüche an denselben find in der aus

Donnerstag den 13 . Februar d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumten Liquidationsragfahrt anzumelden, widri¬
genfalls die Auswanderungserlaubniß ertheilt würde.

Lörrach, den 28 . Januar 1868.
Großh . bad. Bezirksamt,

v Preen .
Z .H.414 . Nr . 2371 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung .) Maurer Wilhelm Hüttler von Unter -
schefslenz will mit Familie nach Amerika auswandern .
Etwaige Ansprüche an dieselben sind

innerhalb 14 Tagen
gerichtlich oder außergerichtlichauszutragen , da nach
Umfluß dieser Zeit der Reisepaß verabfolgt wird .

Mosbach, den 28 . Januar 1868.
Großh . bad . Bezirksamt .

H e b t i n g.
Z .e.173. Nr . 2477 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Die ledige, etwa 34
Jahre alte Elisabethe Bolz von Hohenwarth ist der
Entwendung zweier Hemden, zweier Sacktücher, sowie
einiger Sester Aepfel und Kartoffeln , znm Nachtheil
des Schuhmachers Philipp Bissinger von Tiesen-
bronn , und damit des Rückfalls in den dritten Diebstahl
angeschuldigt , hat sich aber der Untersuchung durch die
Flucht entzogen . Dieselbe wird daher «ufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisse
derUntersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich wird gebeten, auf dieselbe zu fahnden und
sie im Betretungsfalle anher eftizuliesern.

Pforzheim , den 31 . Januar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch e in b e r .
Gut .

Z .e.164. Nr . 211 . Schwetzingen . ( Vorla¬
dung .) Auf Antrag der großh. Staatsanwaltschaft
wurden Michael Fedel von Friedrichsfeld und Jo¬
hann Markus Engel Horn von Altlußheim der Re¬
fraktion angeschuldigt.

Zur Hauptoerhandlung hierüber ist Tagfahrt auf
Montag den 17 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberanmt ; wozu die Angeschuldigten mit dem An¬
drohen anher vorgeladen werden , daß im Fall ihres
Ausbleibens das Urtheil nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchunggefällt würde.

Schwetzingen, den 3. Januar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ D i e z. _ _
Z . H.281 . Bon - er Annonce iin

heutige » Blatte « »,
» bittet man Vor¬

merkung zu nehmen

Frankfurt , 31 . Januar .

Preuß .

Fratckf .

Nassau

Bayern

Sachs «,
Wrtbg .

Baden

G. Heff,

Brjckjw.

StaätSpapirrr .

5°/ » Obligation .
4' /, °/ « ov . b. Roths.
4»/„ do . do.'

/,Va Slaatssch.
3' /,Vo Obligation
3°/« do.
4V-°/»Obl.b.Rothsch .
4»/ , do.
3' /-°/« do.
4°/gObl .Rthlr . L105
^ / »Obligation . b. R .
4V-Vo Mng4 '/? /- VrMrig
4°

o Ijährig
4°/» V,jährig
4°/, Ablös. -R.
3 '/, do.
5°/^ >bl.bchtths . Ll05
4V,°/<>Obl . b. Roths,
4°/« do.
3 '/, °/° do.
4 ' /, "/» Obligation
4' /o do.
3 '/, °/o dv. v. 1842
,4 "/o Obligation
3 ' /,"/ , do.
3Vr°/,Obl .b .R . il105

ker «ompt

82 P .
72V. P .
94V. P .
83 '/. P .
82 G.
89V» G-
101V. P .
93V» G .
94 '/« P .
88V. G .
88V. G.

105V. P .
93V. G.

82 P .
93' , « P .

82V. G.
90V« P .
35 P .
83 P .

Luxbrg ,

Oesterr,

Rußld .
Finnld .

Belgien
Italien

Schwd.

Schwz.

N .-Am.

4V»O .Fr. L28kr.b.R . 80 '/. P .
4°/,dv . L10bkr . b. N . 79V. G .
5"/o Met . i. S . b. R . —
5V« do. 1852 -i . Lst. 65V. P .
5"

g do. 1359 . , 60V. P .
5«/» Kn 1834 _
5°/

°
Me

'
t. v. 1865 V, 67V. bez .

5°/ , Nal .-A. 1854 53' /« G .
5°/, Met .-Obligat . —
5»/„ do. 1852E . b . R . —
50 / , do . steuerst . 66 48V , P .
4V»V,Met .-Obligat. 41V« G .
5°/gObl . m L. nfl . 12 84V« P .
4' /, °/ «Ob . i. R . ü105 82' / « P .
4V -"/oPsdb. i.R .K105 82 P .
40 »VgV . i. Fr . ü28kr. 100'/« G.
5»/gLomb. nS . b. R . -
5°/gVmft . E .b. R . V, 65 bez. G.
4'/r°/„ O. i. R. L105 84'/« G.
4' /, °/gdo. i . L. ü12sl . -
4V,°/°Pfbs.i.R . Ü105 83 P .
4V,VoE .O.i.Fr . ü28101V . G.
4V -°/gBern . Std .-O . 95 G .

!4»,« do. 88 G.
5«/o Gf. St .-O.Kr.28 99' /g G.
6°/° St . i. D . r. 1881 !?? ' /, P .
60ch do . r. 1882!76 '/« bez.

ksr vowpt. 3V»"/°Preuß .Pr .-A .
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass. 25-sl .-L . b. R .
3°/«St .H« b . v.1866
4<VgBayr. Präm .-A.
4»/gBad . b . Rsthsch.
Bad. 35-ff .-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

» 25st. » , ,
Ansb.- Gnnzenh . L.
OestL50fl.b.R .1839

250fl. . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.l860V »
100fl . v . 1864

Schwed. Rthlr . 10L .
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L. bcht.

Diverse » Hirn , Eisen»ahu-Aktir» »nd Prioritäten .
30/ g Frankfurter Bank
30/» Oesterr. Bank-Mien
5»/g . Ered.A. i. O. W.
50/g Pfdbr . d. österr . Crch .-Ä .
N/ , Bayer. Bank ü fl. 500
4°/«Psandbr. d. bayr .Hyp.-B.
4°/,Darmst . B.-A. üfl . 250
40/0 Weimar . Bank-Aktien
4»/ , Mitteld. Cr.-A. h 100 Th.
4"/, Lmemb . Bank-Aktien
Rhein-Nccho-Bahn Tblr. 200
TrunnSbahn-Aktien i fl. 250
3'/»

°/° Franks.-Han.-Eisnb .-A.
4V, VoFrauks.-Han. Prior.-O.
4->/ , Pfandbr.d. Frks. Hyp.-Bk.
5" yOesterr. StaatS-Eisenb .-A.
5°chElisab .-B . fl. 200pr.St .V»
5«/ , BSHm.-Westb.-Akt. fl . 200
4"/ , Ludwh.-Berb . Eisenbahn
40/, Neustadt-Dürkheim«
4V? / » Vffz.MarbahnbMoths .
4'/,o/g Bayr. Ostbahn -Mien

4°/o Hess . Ludwigs bahn
30/, Oester .St .-Eisnb.-Prior .
30/gOest.Süd .St .n .Lvm .SB .
3°/,chiv. E.D . LD . Fr. d28kr .
5"/,ToSc. Eentr .-Eisb.-Prior.
3°/gThürtng. E.-St .A. 40°/«
4V,°/» Rhrin -Naheb.Pr.-Ob.
3o/,Deuffch.PHLnir20»/« .
Franks. Lereins-Kafsr
5°/Misabethbah«-Prisr . V,
50/« do. neueste Emiff. .
5o,MH .W.-B .P .i .S .b .N . .
b°/o Fr. Jos.Eisb .-A. steuerfr.
5»/,Galz . EarILdwb.PrO ). V,
0°/oFr.Jvs.Pr .-Obl . steuerfr.
50/,Schweiz .C.P .b.R . d 28kr.

.-Prior.

15N/ « G. 5«/« . . 2. . . .
88' LP . 4V// ^ udwh^Berd.Pr ^Obl.
107V« P . 4°/, , . .
119'/« P . > 4°/«SüddL)nk.-A. 40v/.Sinz.

127 P .
666 G.
135 G .

89V. E
215V, bG

SÜP .

332V, P .
109 G.

244V
115^
64

» P.
'. P-

131bez .G
51V. G.
42V« P .
28 P .
41V. bez.
86 P .

75V, P .
73 P .
75V« P .
14SV,bez.
80 G.
72 » « P .
103 '/« G.
94V, G.
83V, b.G.

243 G.

« »leheuS-Laose.

53V. P -
38 ' . bG .

100 P .
98V. P .
51V« P .
143 '/, P .
42 ' « P .
12V. G.
133 '/, P .
61V. G.
128 bez.
71 G.
79°/« G .
10V, P -

26 P .
Wrchsrl .«»rsr.

Amsterdam
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris

k.S .

Wim
60 » 90L .

k.V.
DiSwnto .

Sold «»> DUbe*

100»/« B .
94'/« G.
100 B.
105 B .
97' , B .
94'/, G.
105 B.
38V, B .
105 B .
119V« G.
82 bez .
100 B.
94'/« G.
94'/« G.
99 G.
3 °/,G .

Äffch . fl. 144'/,^ /«
^ FrdPr. . 957-58

Pistolen . 949-51
» doppeUe , 950-52

oL10-fl.-St. , 954-56
and-Ducat. . 537-3»

20-Frmckmst. , 9 29 ' /,-30V,
EnA Sovrr. , 1154-58
Ruff. Jmper. , 950-52

NSK .: ^
Rand-LOr.

oll. in Gold , 227 -28

Druck « nd Verlag derjS . vraun ' schen Hofbuchdruckerei. (MÜ einer Beilage.)
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